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gnach ritterlich uberſtandnen Kampfft

Der Kochgebohrne Graf und Herr,

S52 A

F ſ ſe/ ſ in Avſn a a  WVn 2 440 44 aν—S
A 4 L

Des Heiligen Romiſchen Reichs

Grafund Gerrvon Schonburg,
Graf und Herr zu Slauchau und aldenburg, wie

auch der Niedern Grafſchafft Hartenſtein und Herr
chafft Lichtenſtrin, ec.

Am 28. Novembr. dieſes r746ſten Jahres Abends halb 8. Uhr,

Auf Dero Reſidentz zu Glauchau,
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelten,

und die Crone des Lebens erhielten,
Ams. Decembr. aber darauff

Ftandesmaſig in das GochGrafl. Begrahniß daſelbſt
gebracht wurden,

Sollten ihre letzte unterthanigſte Pflicht beobachten,

cats enr c5
im Leben unterthanigſt geweſene Dienere:

Georg Fiamuel Barth, Cammerſqhreiber und ver

pflichteter Amts.Copiſte.

v

2Dhriſtian Fchroter, Hof· und verpflichteter AmtsChirurgus.

Waldenburg, druckts Johanm Geor Witſch, Graf. Schondl. privil. Buchdr.
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Aman noch hie und da von nichts, als Kriegen,

ſJ hort,J

Daſich noch da und dort ſo Freund als Feind
emport;T Pflegt eins das andere neuglerigau befragen:

Wer, wer wird denu juletzt die Lorbeern noch

erjagen? 7Der, Jener, atündetſich auf ds vermenute Recht. 1
Ein andrer halt den Schluß vörmichtig undvor ſchlecht.
Der dritte aber ſpricht: Wenn wir die Zeit erleben;

1

So muß der Ausgang erſt den rechten Ausſchlag geben.

RHeyſo verwirrter Zeit, wenn Noth und Zweiffel da.
Hielt ſich das Heydenthurm an dee Oracula.
Wenn dieſe nicht ſo gleich recht deutlich prophezeyhten;J So mniſt ein Vogel Flug den Llüsgang vorbedeuten.

L
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f Lieftnun der Zug ins veeld gewünſcht und glücklich ab;
Und fand der Geaentheiltheils Flucht, und theils das Grab;

Soließ man alſobalddem Sieger Lorbeern flechten,
Damit belohnte man ſein kampffen, ſtreiten, fechten.
Man hohlte ihn darauffmit viel Geprange ein,
Und daben pflegte mau zu jauchzen und zu ſchreyn.
Der Kunſtler vaute ihm an unterichiednen Orten,
Die allerprachtigſten koſtbarſten EhrenPforten.
Die Feinde, welche man gefanaen aufgerafft,
Belegte man fo gleich mit der Gefangenſchafft,
Und dieſes arme Volck muſt beyden Triumphiren,
Zur Schaue ſich halb todt gefeſſelt laſſen führen.

ſa2Eeht man, wie ittzt aedacht, bet negerlicher Zeit

Nicht mit dem Siegs· Geprang, wie ſonſt, w hoch und weit;
Sopfleget man jedoch, wo nicht mit Ehren-Cronen,
Die Tapffern nach den Streit mit etwas zu belohnen.

5* as aber hilfft denn wohl dergleichen Nichtigkeit?
Verageht nicht aller Pracht von ſelbſten mit der Zeit?
Jſt dieß genung ſich hier nur eitlen Ruhm erwerben?
Rein. VBeſſer, ſo gekampfft, daß iman kan ſelig ſterben.



Mie aber fangts ein Menſch denn unter Menſchen an,

Eher zu dieſen Looß gewunſcht gelangen kan?
Er muß mit Satan, Welt, und mit ſich ſelbſten kampfſen,
Und dieſe biß aufs Haupt beſtreiten, ſchlagen, dampffen.
Kommts in dem Kriege ſonſt auf Leib und Leben an.
Sezt, wer nach Siegen ſtrebt, Muth,Blut und Kraffte dran;
So mußeiu Chriſte auch mit allem Eyffer ringen,
Wenn er ſich ſelbſt, die Welt und Satan will bezwingen.
Ein muthger Streiterſteht, was ihn ſonſt feßeln kan,
Es ſeh Weib, Kinder, Hauß, nur mit dem Rucken an.
Die Hoffuung, daß er denckt Ruhm, Beute zu erjagen,
Hilfft ihue den Verluſt, als ſchon erſetzt, ertragen.
Wasthut ein Chriſte nun, den Welt und Fleiſchbeſchwehrt,
Den Satans Hinderliſt im Guten vielmehr ſtoöhrt?
Er ſagt dem, was er hat, mit wohlgefaßten Sinnen,
Jn allem Ernſte ab, nur CHriſtum zu gewinnen.

55atwird mir denn davor? Was krieg ich nach dem

StreitWie komm ich durch die Welt Wie geht mirs mit der Zeit?
So fragt kein Chriſte nicht. Wer mit dergleichen Kummer
Sich hier vergeblich plagt, ſtirbt in den Sunden-Schlummer.

Meroäber ritterlich allhier mit CHriſto kampfft;

Welt, Satan, Fleifch und Vlut in ſich beſiegt und dampfft;
Erwirbet und eriangt zum Preiß, zum Ruhm und Lohue,
Nicht Lorbeern, ſondern dortdes Lebens Ehren-Crone.
Er ziehet in Triumph, aus Noth, Gefahr und Leid,
Aus dieſem Jammerthat zur frohen Ewigkeit.
Die Wunden Chriſti ſind die ſchonſten Ehren-Bogen,
Wodugtcůear huiſte konnnt frohlockend eingezogen.

Die Freinde dir ihm nier fo manche Furcht erregt,
Die ſiehet er mit Luſt beſtritten und erlegt.
Er tritt, indem der Leib die Seele mußvermiſſen,
Schon alles was ihn ſtöhrt in CHriſti Krafft mit Fußen.

1Wochſelger Otto Ernſt /da iett bey DeinerGruft,
Bey Deinem Moder Saal, beh dergewolbten Klufft
So Hoh und Niedere in Bohund Flor erſcheinen,
Und den Verluſt von Dir bejammern und beweinen;
Da Land und Burgerſchaft um Grufft und Bogen ſtehn,
Und Deinen Uberreſt mit Thränetzwch byſehn:
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hat der erſtarrte Kiel Dir dieß zum Ruhm geſchrieben:
Daß auf dem Kampff Plaz Du als Sieger ſtehen blieben;

S—tandt, Ehre, Ruhm war Dir von Ahnen angt
ſtammt,Dieß hat Dich auch zu dem was ruhmlich angeflainmt.

Doch Dein Erlauchter Geiſt wußt alles zu gebrauchen,
So, wies dem Heiligſten in Chriſto mochte taugen.
Es fehlte Dir dabey an ſolchen Feinden nicht,
Die Dir Dein ewig Wohl zürauben hochſt erpicht.
Du aber haſt jedoch ſo manniglich gerungen,

Daß Duiin Chriſti Krafft ſie und Dich ſelbſt bezwungen.
Du ſahſt das Jrrdiſche, das manchen hindern kan,
Als etwas ſchadliches ſcheel und verachtlich an.

Dein Geiſt beſtrebte ſich nur bloß um ſolche Sachen,
Die Chriſten dort vergnugt und ewig ſelig machen.
Jm Creuze, das Dein GDtt zuletzt Dir auferlegt,
Das manchen herben Schmerz verurſacht und erregt;
WarGroßmuth und Gedult umalles zu ertragen,
Das Pflaſter, das Du brauchtſt, in Deinen Schmerzens Ta

gen. tDein Glucke hielte ſichan Deines Heylands Blut.

Und dieſes machte auch Dein letztes Ende gut.
Dein Geiſt, der edle Geiſt, der ritterlich gerunget,

—.e.—Wo die geprüfte Bruſt nur Himmelz Luſt verſpührt.
Zur Burg, wo immerfort das Chor ver Deraphinen,
Den allein Machtigen, die Engel Dich bedienen:.

5*er Hochſte der anietzt Dein Hohes Hauß betrübt;
Die Deinen, die Dich ſtets aufs zartlichſte geliebt,
Erfülle deßen Geiſt, nach viel erlittnen Wehe,
Mit Füulle ſeines Troſts aus ſeiner heilgen Hohe!

8Indeſſen wollen wir den kalten Uberreſt,

Biß zu den künfftigen und letzten Urſtands. Feſt,
Dem kühlen Erden Schooß anictzo einverleiben,

Uns ader Deine Huld in Hertzund Seele ſchreiben.
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